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Der Autor


Bernd Helge Fritsch war vormals erfolgreicher Rechtsanwalt in Graz. Vor rund drei Jahrzehnten hat er sich auf Grund einer tiefgreifenden inneren Veränderung aus der Anwaltstätigkeit zurückgezogen und ist seither als Schriftsteller und spiritueller Lehrer tätig. Er verbrachte viele Jahre auf Reisen in Asien und Südeuropa, lebte in buddhistischen und hinduistischen Klöstern, studierte und praktizierte Zen.


Durch seine Bücher „Der große Prinz und das Glück“, „Das Kleinod des Shankara“, „Die Essenz der Bhagavad-Gita, „WU-WEI, erfolgreich Nichts tun“ u.a. ist Bernd H. Fritsch einem großen Leserkreis als inspirierender Buchautor bekannt geworden.




Dieses Buch


Diese Schrift bildet eine Fortsetzung zum Buch „WU-WEI, erfolgreich Nichts-tun“ von B. H. Fritsch.


Sie beinhaltet vorwiegend Essay-Briefe, die der Autor in der Zeit von April 2013 bis November 2015 publiziert hat.


Durch die Kapitel dieses Buches begleitet den Leser die taoistische Philosophie des „WU-WEI“. Diese geht davon aus, dass unser Universum von höchster Weisheit und Liebe durchdrungen ist.


Allerdings hat sich die Menschheit im Laufe ihrer Entwicklung vom Tao (auch Dao geschrieben), von der alles umfassenden Weisheit und Liebe, in ihrem Bewusstsein getrennt.


In diesem Buch wird aufgezeigt, wie wir wieder in die Einheit mit dem Sein zurückkehren können.


Der Schwerpunkt dieser Schrift liegt bei den Themen:


Die Spielregeln der Liebe


Die Kraft unserer Gedanken


Unser Zugang zur Intuition


Nach dem Prinzip des Wu-Wei ereignet sich das Wesentliche in unserem Leben in höchster Vollkommenheit ganz von alleine. Das gilt für den einzelnen Menschen jedoch nur insofern, als er sich dabei mit seinem Ego-Wollen nicht selbst im Wege steht.


Nicht durch angestrengtes Wirken, sondern primär durch Geschehen-Lassen erreichen wir müheloses alle unsere Ziele.


Wenn wir davon ausgehen, dass die Welt, so wie sie ist, bereits vollkommen ist, genügt es für uns Menschen, sich dem Fluss des Seins hinzugeben. Wir leben dadurch in Harmonie mit der Natur und allen Wesen und erreichen so tiefe und anhaltende Glückseligkeit.
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Wu Wei – Nur für Faule?


Vor kurzem erhielt ich folgendes Mail von einer Leserin meiner Bücher und Essay-Briefe. Der unveränderte Text dieses Mails lautet:


„Bitte könntest du mal einen Essay Brief zum Thema »Erledigen was zu erledigen ist« schreiben?




	Ist »Wu Wei« nur für Faule oder für Pensionisten oder Aussteiger?


	Was genau ist zu erledigen? Kommt die Antwort wirklich so einfach aus der Stille? Auch in der Stille sind wir nicht frei von gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, Erwartungen, Prägungen, Erziehung?





LG und vielen Dank – Karin“


Ich bin immer sehr dankbar für solche Fragen. Wie wir häufig beobachten können, sind „sonnenklare“ Vorstellungen in der Gedankenwelt des einen Menschen für den anderen keineswegs so selbstverständlich. Jeder erdenkt sich seine eigene Welt und so ist es ein großes Geschenk sich mit anderen Denkweisen verbinden zu dürfen. Doch das ist nur möglich, wenn wir Fragen stellen, miteinander kommunizieren und uns für die Welt des Anderen öffnen. Letztlich stellt es sich heraus, dass wir in der Tiefe unserer Seele, trotz der wunderbaren Vielfalt der verschiedenen Denkweisen, alle „Eins“ sind.


Zur Frage 1 – „Wu Wei“ nur für Faule?


Die Leserin bezieht sich bei der Frage ob „Wu Wei“ nur für Faule sei auf den Titel meines Buches „WU WEI – erfolgreich Nichts-tun“.


Wie in der Einleitung zu diesem Buch ausgeführt, geht die „Wu Wei-Philosophie“ auf uralte chinesische Weisheit zurück. Die uns bekannten Repräsentanten sind die großen chinesischen Meister „Laotse“ (Lao Tzu = „Alter Meister“; Lebenszeit unbekannt, vermutlich zwischen 6. und 3. Jh. v.Chr.) und „Dschuang Dsi“ (auch Chuang-tzu – „Meister Zhuang“; um 365 bis 290 v. Chr.).


Die Basis dieser Philosophie ist die Überzeugung, dass alles Sein eine Einheit bildet. Diese Einheit, wird in der altchinesischen Tradition als „Tao“ (auch „Dao“) bezeichnet. Aus diesem Tao ist das ganze sichtbare Universum hervorgegangen. In jedem Stein, in jeder Pflanze, in jedem Lebewesen können wir ein Abbild der unvorstellbaren Schönheit und Weisheit des Tao erkennen…“


Das Tao offenbart sich einerseits in den Erscheinungen der Welt. Zum anderen bildet das Tao den Seelen-Grund eines jeden Menschen. Durch Wu Wei können wir mit diesem Tao in uns bewusst in Verbindung treten.


„…Wu Wei bedeutet „Nicht-Handeln“ oder „Handeln durch Nicht-Handeln“. Damit ist nicht „sich gehen lassen“, „faul herumhängen“ oder „nix tun“ gemeint. Wer sich im Einklang mit dem Tao befindet, wirkt in Harmonie mit der eigenen Natur und mit dem gesamten Sein. Oder noch besser gesagt, wer im Tao ruht, lässt „ES“ handeln. Er überlässt das, was zu tun ist, seiner Intuition, seinen Talenten, seinen Gefühlen und seinem Körper. Er kämpft nicht, er plagt sich nicht, er versucht nicht seinen Willen durchzusetzen. Er fühlt spontan was zu tun ist.


Äußerlich gesehen handelt auch der bewusst mit dem Tao verbundene Mensch. Bei Bedarf strengt er sich auch körperlich an. Doch innerlich bleibt er dabei der gelassene Beobachter. Er ist hellwach und achtsam und zugleich lässt er entspannt und ruhig geschehen, was zu geschehen hat. Er wirkt ohne Erfolgszwang, ohne falschen Ehrgeiz, freudig hingegeben an den Augenblick. Sein Tun empfindet er nicht als mühevolle Arbeit oder Belastung…“




Laotse :


Die eins mit dem Tao sind,


können gefahrlos gehen, wohin sie wollen.


Selbst mitten in großem Leid


nehmen sie den allumfassenden Einklang wahr,


weil sie Frieden in ihrem Herzen gefunden haben.





Was ist das Tao?


Zum Tao erklärt Laotse im ersten Satz seines berühmten „Tao-Te-King“ (Daodejing): „Das Tao über das man sprechen kann, ist nicht das ewige Tao.“


Wie alle spirituellen Weisheitslehren versucht das Tao-Te-King sich dem Unbeschreiblichen mit den Mitteln der Sprache anzunähern. Es weist jedoch mehrmals darauf hin, wie unzulänglich dieser Versuch bleiben muss.


Die höchste, allumfassende Gottheit Brahman der altindischen Weisheitslehre entspricht im Wesentlichen dem, was die chinesische Tradition als Tao bezeichnet. In unserer Sprache könnte man das Tao den Worten Gott, allumfassendes Sein oder universelles Bewusstsein umschreiben.


Es leuchtet ein, dass das „Allumfassende Eine“ nicht mit Namen oder Worten erklärt werden kann. Denn das „Alles“ entzieht sich naturgemäß einer Sprache, die nur einzelne Dinge beschreiben kann. Zudem würde jede Definition des „Einen“ eine Abgrenzung von etwas anderem bedeuten. Damit jedoch beginnt die „Zwei“ und die Vielheit der Dinge.


Aus diesem Grunde beschränkt sich das Tao-Te-King („Lehrbuch über die Einheit und die Lebenskraft“) wiederholt auf Andeutungen wie zum Beispiel:




Diese Einheit ist das Große Geheimnis.


Und des Geheimnisses noch tieferes Geheimnis:


Das ist die Pforte der Offenbarwerdung aller Kräfte.





oder




„Tao« ist ein Name für das beständige Nichts.





Das Tao handeln lassen


Fast alle Lebensvorgänge in unserem Körper können nicht und müssen nicht von unserem „Ich“ gesteuert werden, sondern wir dürfen diese „Arbeit“ getrost dem Tao überlassen. In gleicher Weise wirkt das Tao, (Gott, das universelle Bewusstsein) auch in allen Denkvorgängen, Entscheidungen und Handlungen des Menschen. Nur in sehr eingeschränktem Maße ist die Seele des Menschen, unser „Ich“ fähig aus sich heraus freie Entscheidungen zu treffen.


Um das zu akzeptieren sollten wir uns bewusst machen, dass unser Denkvermögen, unser Fühlen und Wollen nicht von unserem „Ich“ sondern eben von diesem Tao, dem allumfassenden Ursprung aller Erscheinungen, geschaffen wurde und erhalten wird. So wie unser Mind (Mental) funktioniert, sind daher unsere Gedanken, Entscheidungen und Handlungen vorwiegend von dieser höheren Kraft bestimmt.


Daher ist das Beste, was wir täglich tun können, uns zu entspannen und gelassen, neutral und liebevoll zu beobachten was in der Welt vor sich geht. Wir befinden uns so im Zustand der „reinen Wahrnehmung“. Wir nehmen wahr was ist, ohne die Erscheinungen zu be- oder zu verurteilen. Wir werden weder von Wünschen noch von Ablehnung geplagt.




Laotse:


Die Meister beobachten die Welt,


vertrauen aber ihrer inneren Sehkraft.


Sie lassen die Dinge kommen und gehen.


Ihr Herz ist offen wie der Himmel.





Wir sind in der reinen Wahrnehmung nicht von der Vergangenheit belastet und machen uns keine Sorgen um die Zukunft. Wir vertrauen dem Sein, aus dem dieses wunderbare Universum über viele Millionen Jahren hervor gezaubert wurde und welches in alle Ewigkeit von ihm bestimmt wird.


Denn unsere Aufgabe in dieser Welt besteht lediglich darin zu erwachen und damit zu erkennen, wer wir wirklich sind: der Beobachter, reines Bewusstsein, eine unsterbliche Seele identisch mit dem allumfassenden Tao.


Zur Frage 2 – Die Antwort aus der Stille?


Wahre Stille, macht uns frei von unseren Prägungen, Denkmustern und von gesellschaftlichen Zwängen. In der Stille lernen wir sowohl die „Spiele“ der äußeren Welt als auch die Bewegungen in unserem Mental (Denken, Fühlen, Wollen) zu beobachten und zu durchschauen. Dadurch werden wir frei.




Laotse:


Heimkehr zur Wurzel heißt: Stille.


Stille heißt: Rückkehr zur Bestimmung.


Rückkehr zur Bestimmung heißt: Ewigkeit.





Was die Erwartungen und Zwänge anbelangt, die von der Gesellschaft ausgehen, sind wir in der Geisteshaltung des „Wu Wei“ in der Lage mit ihnen wie mit sonstigen Naturerscheinungen umzugehen. Denn uns ist bewusst: „Was ist, das ist!“ – Wir nehmen andere Menschen und ihr Verhalten ebenso gelassen zur Kenntnis wie sonstige Vorgänge in der Natur. Wenn es regnet, so verwenden wir einen Schirm oder bleiben zu Hause und lesen ein gutes Buch. Wenn Regen einsetzt und wir sind ohne Schirm unterwegs, so werden wir nass und machen auch daraus kein Problem.


Ebenso reagieren wir auf die Bedürfnisse unseres Körpers. Wenn der Körper durstig ist, so geben wir ihm Wasser. Wenn er krank wird, so kümmern wir uns ohne Stress um seine Heilung. Auch wenn es früher oder später zum Sterben geht, bleiben wir entspannt, heiter und gelassen. Wir machen uns keine Sorgen, denn wir wissen um unser unvergängliches Sein Bescheid.




Laotse:



OEBPS/Images/7_1.jpg





OEBPS/Images/3_1.jpg





OEBPS/Images/1_1.jpg





OEBPS/Images/cover.jpg
LA _%?;3,,.. PN o)

Bernd Helge Fritsch






